
lesj;; echungen
t'isc_h‘re‘i" den G’ebote'n'_ der und di;: Mäcil tféi‚é i CLIHzelne‘1"f Ge-
Sıttlichkeit,. W16 A  S16 im ethischen Natur- meiInwesen  &A g/ezüg'elé wird. GiRKI enk
ZESEIZ und 1m Christentum verankert sıind?
Meinecke sieht dıe Staatsräson, das Heer, Friedrich: EXpériment des 5 O
staatlıche Leben eıine ZEWISSE Höhe der bens. Von den Wegen In die Zukunft.
Vollendung „erreicht hat, vıel mehr als N  X>  &P } Nürnber 195%€, Glock und Lutz.
Brücke „„ZWIisSchen Kratos und Kthos. ZWI1- Ln DM 11.50
schen dem Handeln nach Machttriebh und Hs sınd h'storische 19881 zéi<tges‘éhi‘cliilichedem Handeln: ach sıttlicher Verantwor- Fragon, Kulturprobleme der Gegenwart,tung‘ (Die Idee der Staatsräson, Werke kragen al das Kuropa-: von heute und as
Bd: T, München 195€, Oldenbourg, 5. 9) heutige Christentum, auch an das katho-
Lieider hat er diese Brücke dann selher Jısche Christentum, dıe Heer 1er steilt und
wicder In Frage gestellt, behandelt. He Ideen. dıe er In seinen gTO-Es soll nıcht geleugnet werden., daß Beren Werken weıt ausgebreitet hat, sınd
Situatıonen geben kann, der Politiker in diesen V.orträgen nd Aufsätzen - neu H-
in Gewissenskonflikt gera zwischen dem gearbeıtet und In vielem ergänzt. Die The-Diktat de2s augenblicklichen Staatsnutzens NEeEIMN SINd fast durchweg meısterhaft formu=-
und dım Non Licet der sıttlıchen Gebote. hert und iıhre Ausführung ’oft miıt Spreng-Aber ist dıes der Normalfall? Jeismann sel- stoftf geoladen: ‚„„‚Unser Geschichtsb 1m
ber zennt verschiedene Auffassungen der Atomzeıitalter‘‘; ‚„‚Das Abendland un das
Staatsräson. So sagt_ Vo Bısmarck, da Kleine‘”; ‚„‚Das Reich und die Erben‘*‘; ‚Der

sıch nıcht 1U dem Staatswesen, sondern Mythos VOM korrupten W esten‘‘; ‚„ Welt-ott selber. verpflichtet fühlte,seinen Diıenst untergang, Lebensangst, Nih lismus und iıhre
am (3cemeinwesen nıcht nach aprıorıschen Überwindung‘‘; Nationale und uniıversale
Prinzipien der allgemeinen. politischen Aspekte des europälischen Kathol zismus‘‘Grundsätzen. sondern nach den realen Ver- usw..Heer üttelt wach: er treibt de Leutehältnissen nd Gegebenheiten auszurichten. AUS ıhren künstlichen ‘ Gehäusen. ihrem gelL-Die ethischen Grundsätze., das scheinen hier stigen und religıösen Ghetto, ıhrer Angstdıe aprıoriıschen Prinzıpien Zu SeIN, die In und Knge. Kr entlarvt eschichtliche Phan-E}ıGregensatz den ‚„„‚gottgegebenen KRealıtä-AAA

taslıe- und 1rugb Ider. schont keinen. A0 9i
ten der Geschichte stehen. nd da dıe allem seıne Volks- und. Glaubensgenossenethischen Werte letztlich ıIn ott begrün- nıcht nd oft möchte Inan I; 2r hat
det sınd, SO stünde hıer ott sıch sel- tausendmal recht ber dann ıst wieder
ber Wır hätten eınen innergöttlichen Dua- Se1IN eigener Wıdersacher, neben dıe
lismus. Die gottgegebenen Realıtäten und Ihese eıne ebenso überspitzte ‚ Antıthese,der In ıhnen sıch aqausdrückende göttlıche ohne die Gegensätze ın einer höheren Syn-Wılle stünden (zottes Wiıllen, INSO- these aufzuheben. Der Lieser hat Mühe., -tern Ursprung und Urheber der sıtt- ter diesen. Sturzbächen vielschichtiger I1deenlichen Gebote ist. Da{iß 1er ıne verhäng- un Urteile ıne ruhige Sıcht zu bewahren.nısvoalle Begriffsverwıirrung vorliegt, dürfte Heer:zürnt das düstere Geschichts-
einteuchten. Um sS1e beheben, ‚Wäre  ZzU- bild einer ehrwürdigen platonisch-augusti-nächst der Begriff des Staates und der nıschen Iradition — ber wW1e ıst C: wiıttert
Macht 2AUS ihrer Nähe ZUm Bösen be- Cr nıcht selbst ın allem den Verfall? br
freien. Sodann müßte aufgezeigt werden, sıiecht und zeichnet In einzigartıger Schärfe
da{fß Wertwelt und Wirklichkeit. Idee und das Wesen des Abendlandes — und schne1-
Geschichte, allgemeines Gesetz un: kon- det UuSs diesem Wesen dann doch einen Ca

krete Sıtuation nıcht schlechthin 1m Gegen- ersetzlichen eıl heraus: den griechischen
Satz, sondern ın einem polaren Spannungs- Geist, und überantwortet ıhm den „„Osten‘”‘,verhältnıs zueiınander stehen, un drit- verschmuiılzt ıhn zu einem Begrift miıt dem
tens, da{fß die „Realitäten‘‘ der Geschichte ÖOrıent. Er stellt habsburgische Univer-keineswegs immer gottgegeben sınd salıtät Sahz rıchtig dem nationalıstischen

‚Bısmarck hat übrıgens diese Realıtäten Ghetto‘ entgegen behauptet dann aber,oft sechr wıllkürlich ausgelegt un ist noch da die Nationalisten se1len, dıe
wiıllkürlicher SCWESCH In dem, Was als Kaiser Franz verübelten, da 18306
abhsolute Notwendigkeit des Staatswohles das Reich preisgab.ausgab. Wır wissen heute, da_ß sıch darın Neın, Bismarck und die Altpreußen SIN  d
oft sehr geirrt hat. keine Erben des Reiches, un das zweıte

Was das Problem des Prävehtivkrieges Reich ist nicht daran gescheıitert, da
der des Krieges überhaupt angeht, S ließe eihne überlebte KReichsidee weiterführte,S1C- ein1germaßen befriedigend, 1ö- sondern daran, dafß mıt Gewalt den Na
SCI) dort; erstens VO  n allen Staaten dıe tıonalstaat In einem Raume verwirklichte,Grundwerte des Naturrechtes anerkannt er nıcht möglıch ıst. Heer sıeht bereits
werden, Zzweıtens die Wahrung des inter-
natıonalen Rechtes einer überstaatliıchen

heute wıeder gefährliche Reichsspekulatıo-
NeEN 1mM Gedanken des geeinten Kuropas. Die

V.ölkerorganisation anver{raut; und damıft eINzZI1g rechtmäßige Nachfolgerin des ‚‚Re1-dıe Furcht, die. Wurzel vieler  X Kriege, ches ıst ıhm dıe Gesamtwel'1‘sc'hheit und: ıhr
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esprechungen

n  brgar}isaidrié.(':hei* Aüsélr&ck, die UN:!  ®) Eine Zen&rzileze?t N  ausäweß]iselb'aré Zen-
Geschichtsschau, d.e an unorganischer AT irum SEeIN mufß 516) Von dieser Grund-
straktheit nichts: ZU wünschen übrig läßt. lage kannn 6I schr berechtigterweıse BC=-

Bın atztes Beispiel: Nach Heer haben gen kollektivistisch-perfektionistische ber-
die ‚„.nationalsten" Kirchentümer Europas treıbungen angehen. Unhaltbar abher ist C5,
dıe „.unıversalsten, weltweitesten und welt- en sozialen Rechtsstaat oder Wohlfahrts-
gültigsten Missıiıonsbewegungen adUS iıhrem sStaa mıiıt seinen Einrichtungen und Maifs-

nahmen sozilaler Hiltfe kurzerhand mit die-Schofßße enthbunden‘“® (151 Das sınd ach $ f
irisch-keltischen die spanische; ıtalisch- SCI) Verırrungen gleichzusetzen. Schon der
6ömische und d’e französıs:he «ITrche. Wıe schrılle Ton, den 1.5 Ausführungen annch-
steht %ı aber. ebenfalls nach Heer, miıt (1ie= MeeN, sobald uft diese Dınge sprechen
SsSCIH weltgültigen Miıissıonen % Asıen. ıst, ım kommt, verrät, da CI S1C hiıer aut Kosten
ga gesehen, heidnisch geblieben, und der Sachlichkeit Oil seinem Eifer fortreli-

Ben 1ä15t.Lateinamer.ka ernte den Katholizismus 1UTLr

als-auf _ rlegte Herrschaftsform kennen. nd Beherzigenswert ist RS W arnung VoLr
in Japan stollt sich der Katholizısmus den dem. (n uUuNsereN TeısenN leider nıcht C
inwohnern In rund 150 verschiedenen seltenen) ‚„‚nationalökonomischen dilettan-
Kongregationen, Orden Frömmigkeitsstilen schen Moralismus®‘, den (1 A1s ‚„‚ebenso
vor, welche die Japaner-eifrig IA sıch seibst erschreckend‘“ bezeichnet wIe ‚‚moralisch
anstatt ZUT Kırche ind zu Christus bekeh- abgestumpften Okonomismus””

uch ın vorliegendem Werk nımmt den|  b wollen Also eigentlich ıne mM1S-
sionarische Bankrotterklärun wirtschaftlıchen Wiederaufstieg Deutsch-

SO ist Heers Buch voller Gelist und voller lands als Erfahrungsbeweıs tür dıe ber-
Gegensätze und trotzdem jedem CHILD- legenheit der Marktwirtschafit und damit
fehlen, der sıch zZuteraut, damıt fertig für diE KRıcht keıt der dahınter stehenden

‚„„Philosophie" X ın Anspruch. Bereıts Vxyerden. IM K\lenk Jahren hatte iın der Neuen Zürcher Zet-
LUn g d mıch dıe Frage’ gerıichtet, WaruV«»lkswirtschaftfl ıch mich 99 unwıllig Ze1LZE, als den
überwältigenden Erfahrungsbeweis zugun-Röpke JE lheine Jenseıts VO Angebot sten der Marktwirtschaft anzuerkennen*‘®.
Nunmehr stellt er selbst fest, da{fß ‚„selbstund Nachfrage. (300 5 Erlenbach-
ım Falle Deutschlands®”® sıch ‚9888 keineZürich-Stuttgart 1956, Kugen Rentsch.

Ln DM 16,80 systematisch sauber‘ düurchgeführte Markt-
Als 1n den Jahren nach dem Zusammen- wirtschafit handle, sondern um eın .„„Misch-
bruch R.sSs Trilogıe ‚„‚Gesellschaftskrisis der Masch-System“” (45) Genau diese "Tatsache
Gegenwart‘‘, „‚Civitas humana‘””*, ‚„Inter- Wertie 1C. g  als den unwiderleglichen Erfah-

rungsbeweis dafür, daß eın solches ‚„„‚Misch-natıonade Ordnung‘‘ ın Deutschland zugang- Masch-System“” entgegen der neoliberalenlıch wurde, wiıirkten diese Bücher durch
TE ım Gegensatz ZUuU dem Ns-Schrifttum Lehre und insbesondere der sogenannten
ım besten Sınne AAbDerale:: Haltung wahr- Freiburger Schule sechr wohl funktionsfählig
haft erfrischend und befreiend und haben ıst. Darüber, ob diese seine erwıesener-
zweıfellos dazu beigetragen, den Ns-Ungeıst maßen sehr hohe Leistungsfähigkeıit den

überwınden. Erstmals ın dem 1950 marktwirtschaftliıchen der den zentralver-
waltungswirtschaftlıchen Ingredienzen VOer-für cdie Bundesregierung erstatteten. Gut-

achten Z Wirtschaftspolitik zeigte S1L1C dankt, ob diese Wirtschafit rotz oder UNi-
ine dogmatische Verhärtung und ber- gekehrt gerade wegen dıeser als ‚‚Misch-
spıtzung, die den ert hiınderte, Anders- Masch“®‘ bezeichneten Kombinatıon VonNn Ele-
denkenden gerecht werden . und ınsbe- menten beıder Systeme bisher SO ausge-
sondere cdie Schattenseiten der sozialen Ni= zeichnet funktioniert hat, darüber vermas

nıcht dıe Krfahrung sondern eINZIE unwıicklung iın der Bundesrepublık sehen,
geschweige denn s1e6 gerecht würdiıgen alleın dıe theoretische Analyse aus-

und dıe notwendigen Hinweise Abhiltfe Z  ageN. V, Nell-Breunıiıng
geben. Das.hat — ußer in ausgesproa-

chen neoliberalen reisen seinem ANn= Drechsler; Wolfgang: Volkskapitalis-
sehen schweren Abbruch . getan. Leıider ist Gedanken ber ine zeıtgemäße

Gesellschaftsordnung. CZ Seıten) Baden-auf d1iesem Wege seıther ständig fort-
Baden und Frankfurt/M. (E93C);geschrıtten, was auch seıne zeitweilıg he-

merkenswerte Annäherung an dıe katho- Lutzeyer. art. DM 5,60
lısche Soziallehre ZU. eıl wıeder rück- Der ert bıldet dıe Antıthese Staatskapıta-
gänglıg gemacht hat In vorliegendem Werk lismus/Volkskapıtalismus (51) und befür-
denkt R seıne Gedanken gewissermaßen Ortet den Investivyvlohn als den Weg, der

11115 ersteren ErSDarelh und letzterem füh-Ende Richtig erkennt in dıe ‚„gelst1g-
relıg1iöse Krise®* als die entscheidende Not PeHN soll, bringt alterdings e}  4  alz nde
der Gegenwart (21); rıchtig - sagt auch, die Einschränkung, das investive Lohn-
daß Gott das alleinige und gegen -keinen spa}1fch sSCe1 keıin Patentrezept (<1). Nun ıst
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